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nur verewigen würde — ſo kommt man unwillkürlich n 
ken, daß uns eine ausgequetſchte Zitrone vor die Füße geworfen wird. 
Der Finanzminiſter ſchilbert uns allerdings die Lage ſehr verführeriſch e 
aber er wird hald das Gegentheil verſpüren, und wir werden dann 
dieſelben Erfahrungen machen, wie wir fie mit Hobenzollern und 
Walbeck gemacht haben. Wir werden mit der Ablehnung jener Bes 
dingung nicht nur dem preußiſchen Staat, ſondern auch der Bevölke⸗ 
rung Lauenburgs nützen. Was ſollten wir denn auch wohl mit einer 
nach mecklenburgiſchen Prinzipien geordneten Ritterſchaft, in der ſich 
das Amt des Erblandmarſchalls erblich an den ek eines beſtimm⸗ x 
ten Grurdftud® und an eine einzelne Familie kaüpft? Wenn ſich die a 
lauenburgiſchen Stände auf dieſe Weile auf die Hinterbeine fegen, ſo J 
werden wir uns die Frage vorzulegen haben, ob uns Lauenburg 
wirkuch ſo viel werth iſt, und von ſo hoher Bedeutung, daß wir einen 
derartigen Zuſtand durch die Geſetzgebung ſankttoniren. — ie Er- 
örterung derjenigen Fragen, welche ſich auf die Steuerverwaltung be 
sieben, tft allerdings dadurch ſehr vereinfacht worden, daß die Kom⸗ 
munalverbände einen großen Theil der Laflen übernommen haben V 
aber nur immerhin den Theil, von welchem zu erwarten ſtand, daß 
er doch nicht vom preußischen Landtag bewilligt werden würde, wie 
3. B. die aus der Freiheit gewiſſer Grundſtücke ſich ergebenden. Ich 
glaube aus dieſen Gründen, daß es kaum möglich fein wird, ohne eine 8 
gengue Prüfung aller einſchlagenden Punkte das Geſetz anzunehmen. j 
Sollte es Dé vabei herausſtellen, daß der Vertrag nicht zu aleptiren 
iſt, fo wird man auch nicht an die Berattung des Geſezes gehen 
können, das jenen zur Baſis hat. Deshalb wiederhole ich den Antra 
auf kommiſſoriſche Vorberathung, indem ich zunächſt die Budgetkom⸗ 
miſſton als für dieſe Arbeit geeignet halten möchte. Legt man das 
Hauptgewicht auf die ſtaats rechtlichen Fragen, die beſonders mit dem 
SE 1 970 Wa ene 8 Al lee auch die Ber- 
eifung an ein ndere Kommiſſton gerechtfertigt, der i 
entgenen 57 22 a am Begenf f e 
a. Dr Hammacher: Im Gegenſatz zu dem Herr ` 

rebner erlaube ich mir Ihnen vorzuſchlagen, daß Sie 85 Euer 
auch in zweiter Leſung im Plenum beruthen. Ich babe mich bei nähe⸗ 
rem Studium der Vorlage überzeugt, daß alles Material in fo übers 
ſichtlicher und gründlicher Weiſe dargeftellt vm. daß ſedes Mitglied mit 
einiger Aufmerkſamkeit im Stande ift, Stellung zur Vorlage zu neh; 5 
men Mit Recht weiſt Herr Virchow auf die eminente 8 edeu⸗ ; 

& der Frage für den gegenwärtigen Fall hin, wie wir uns zu 
dem Gaſteiner er H Bellen wollen. Durch denfelden trat bekannt⸗ 
lich am 14 Auguſt 1865 der Kaiſer von Oeſterreich feine Rechte auf 
das Herzogtum Lauenburg dem König von Preußen ab, wogegen vie N 
preußiſche Staatsregierung Dé verpflichtete, an die öſterreichiſche die SS 
Summe von 2% Millionen däniſchen Thalern in 2 A 


im Ext raordinarium. Es wird von Intereſſe fein, dieſe er, ; der Ritterſchaft gegeben werden fol — was dieſe 
hältniſſe etwas näher darzulegen, zumal dieſelben Déi bei weitem gün⸗ 
fliger herausgeftellt haben, als ich noch vor wenigen Monaten an» 
nehmen durfte. Im (Grat für 1875 iR die Soll⸗ Einnahme der 
Eiſenbahnverwaltung veranſchlagt auf 172,616 210 Mark, die Iſt⸗ 
Einnahme für 1875 hat beiragen: 161 189,409 Mark. Die Einnahmen 
find alſo gegen die Veranſchlagung um die Summe von 8 426 801 M. 
zurückgeblieben. Indeſſen erinnere ich in Beiug auf dieſen Punkc 
daran, daß wir in dem Etat pro 1875 die Einnahmen beträchtlich 
höher ausgebracht batten als in dem vorangegangenen Etat, und ei 
wenn man die wirklichen Einnabmen des Jahres 1875 mit den wir 
lichen Einnahmen des Jahres 1874 vergleicht, ziemlich genau dieſelbe 
Summe herauskommt. Im Jahre 1875 beteug die Iſtetnnahme 
164,189,409 Mk. Im Jahre 1874 hat fie betragen 164.100.052 Mark. 
Dieien Einnahmen gegenüber tritt nun ein ungemein intereſſanter 
Unterſchied bei den Ausgaben hervor. Die Aus zaben waren in dem 
Etat veranſchlagt zu 122.181 223 Mk., die Jh ausgabe belief Pä auf 
116,356,748 Mk, es ergab ſich mithin eine Erſparniß gegen den Vor⸗ 
anſchlag von 5,827,475 Mk. Vergleicht man aber die Iſt Ausgabe des 
Jah es 1874 mit der des Jahres 1875, ſo ſtellt Do heraus, daß 
während die Einnahmen ziemlich genau diefelbe Höbe erreicht haben, 
in den Ausgaben ein Unterſchied don mehr als 14 Mill. Mart zu 
Gunſten des Jahres 1875 ein zetreten if. Es haben nämlich die 
Ausgaben pro 1874 ſich belaufen auf 130,603,017 Mark; im 
vorigen Jahre auf 116,356.748 Mark. Wenn nun die wirkliche 
Einnahme der wirklichen Ausgabe gegenübergeſtellt wird. fo reduzirt 
ſich der Ausfall gegen den Etatsvoranſchlag auf 2,599,326 Mark, 
und wenn davon noch die Erſparniß beim Erkraor ding tum, die ſich 
auf 1,172,812 M. belief, abgeſetzt wird, fo reduzirt ſich der Ausfall 
bei din Eiſenbabnen auf 1,398 919 Mk, bleibt alſo erheblich hinter 
demjenigen Ausfall zurück, den ich vor einigen Monaten befürchten zu 
müſſen glaubte, bevor ich die eg eis Abſchlüſſe kannte. — In 
Bezug auf die Mehrzahl der übrigen Verwaltungen kann ich mich kurz 
faſſen. Bei den Domänen iſt ein Ueberſchuß gegen den Voran: 
ſchlag von 560 000 Mk. eingetreten, bei den Forſten ei: Ueberihug 
von 6,308,739 ME; ferner find be dem Erlös aus Ablöſungen von 
Domä m engefällen ꝛc 1,263 212 Mk. mehr eingekommen als 
vorhergeſehen war. Die Steuern, ſowohl die direkten wie die 
indirekten, haben zu dem günſtigen Reſultate des verfloffenen Jahres 
nichts beigetragen, De haben zuiammen nur den Voranſchlag erreicht 
und durch die Mehrausgaben wegen der Koften der Grundſteuerver⸗ 
anlagung ſogar die Gre mit einer Million Mark belaftet Wir 
A — Uederſchuß bei der Münz ver⸗ 


Amtliches. . 
Berlin, 27. März. Der König bat dem Cen. cee 
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tt. an der Univerfität zu Breslau Dr. Fried. 
um eib SC in der philoſ. Fakultät der Univerfität zu Kiel ernannt, 
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Dr. Albert Stimming tft zum 
e Pin. Balulik der Univerſität zu Kiel er⸗ 


zunnt worden. —— 
ö Vom Landtage. 
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34. Sitzung des Abgeordnetenhauſe b 

27 März, 12 Uhr. Am Miniſtertiſe Camphauſen, 
V — Geh. Rätbe Hoffmann, Michelly u. A; ſpäter Fürſt 
Nemarck und Graf zu Eulenburg. 
Scitens der WEEN ift Ss Ge 
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gesordnung nimmt das Wort 


ſen: In der verfloſſenen Woche 
erwaltung des preußiſchen Staates 


bitte um die Erlaubniß, 


tun 


baben dann noch einen erhe 
waltung von 854,000 Mk. und 
von 901,000 Mk. und die dem Finauzminiſterium unterflellten Ver⸗ 
B ge Ke fe Soranfala EE e Ueberſchuß 8 Be 
von 8,511, ik. Nachdem ich nun über eſultate der vor⸗ ortlaut die? Mesivages zuwider IN das Nerzogtbum Lauendur 
ü . . TE, e We 
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und bei der Staatsdruckerei 
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1 Be weifelhaft binſtellen mußte, ob uns aus den Konkribelſonsüberſchüſſen, “ In früheren Verhandlungen über diefe Frage ift man ſtets 
1 un Wieren müſſ b die — Norddeutſchen Bunde zugeſtanden, noch eine Leiſtung gemacht ſicht ausgegangen, daß bei der Erwägung, o eege, hg —— 
NEE, aorbinären Diele h 0 werden möchte beute bejahen kann; es iſt nämlich mittlerweile ein Be⸗] der Souveränetät durch den König von Preußen ein Rechte zuſtand 
ch 1 130 5770 078 Mk., an Au Sie bat trag von 24 Mill. M. unter die Staaten des norddeutſchen Bundes per: 0 worden, zu deſſen Rechtsgültigkeit es der Genehmigung des 
Peet 168.7 Dieſer Bu- theilt worden un !andtagd bedürfe, der Gaſteiner Vertrag wörtlich zu interpretiren fei 
daß alſo die geſetzgebenden Ain E Preußens ihre Zuſtimmung zu 
eriheilen haben würden. Nun bin ich aber mit meinen politiſchen 
Freunden der Anſicht, daß ein Rekurs auf jenen Vertrag von Gaſtein 
nicht mehr angezeigt iſt, nicht in dem ftrengen Rechtsſtnn, daß wir 
5 nicht ernſtlich uns die Frage aufwerfen bälten, ob das gauze Ver⸗ N 
m balten der preuß Staatsregierung ſeit jener Zeit mit dem deſtehenden 
N Staat? recht und mit dem abgeſchloſſenen Vertrag ſich im Einklang oder 
f Widerspruch befindet, ſondern vielmehr in dem Sinne, daß die Macht 
Kei der politiſchen Verhältniſſe uns dazu nöthigen muß durch jene ganze 
Vergangenheit nunmehr einen Strich zu machen und mit diefer abzu⸗ | 
rechnen gerade durch die Genehmigung des gegenwärtigen Entwurfs ? 
wonach Lauenburg dem Staate Preußen inkorportirk werden fol 


kt d don dieſem Betrage entfällt auf Preußen eine Summe 

Fuß it be Ge, ne wor ) von 19 400,000 Thlr. Welche Diepoftlionen über dieſen Betrag zu 

g 5 5 die ausgegebenen Oberſchleſiſchen Stammaktien treffen feien, mut ſich die Staatsregierung einstweilen noch DEE 
al pari 


und dafür eine Summe von | follien geſetzliche Beflimmungen nicht getroffen werden, fo find ja be: 
en dee hat, eine Aus abe, die alſo reits durch das Geſetz Aber die 120 Millionenanleihe auch dieſe Be · 
darſtellt, wie eine ähnliche Ausgabe auch träge zur Förderung des Eiſenbahnweſens beſtimmt. Dann möchte 
Ferner war noch ein Zuſchuß zu ich noch auf einen ſchon im Vorbericht zum Staatshaushalt angeden⸗ 
werksberwaltung gehörigen Eiſen⸗ | teien Punkt aufmerkſam machen, nämlich, daß die Höhe der Reſt⸗ 
m Etat des Jahres 1875 nicht fand, ausgaben am Schluß des Jahres 1875 wiederum eine ſehr beträchtliche 
früber geäußerten Wanſche des Hzuſes | ift. Dem Ertroordinarium des Jahres 1575 wurden aus Beſtänden 
erwaltung in Ausgabe geſtellt worden des Jabres 1874 62.420516 Mark überwieſen, neu bewilligt wurden 
ab, fo ergiebt Do bei ver etats mäßigen | durch den Etat von 1875: 80.812.473 Maxk; es konnten alfo im Jahre 
in disponibler Ueberſchu ß | 1875 für extraordinäre Zwecke 143 233,019 Mark zur Verwendung ge- 
Es iſt das für ein Jahr, das mit fd langen. In der Wie küchkeit iſt noch nicht die Hälfte dieſer Summe 
wie das verfloſſene, als ein | verwandt. Am Schluß des Jahres 1875 waren 81372 600 M. noch 
und übertrifft die Erwar⸗ nicht verwendet, alſo für 1876 noch verwendbar. Sie werden alſo 
ortrage vom 18. Januar hegen zu | die Bemerkung im Vorbericht des Staate bausbalts völllg begründet 
ar mir noch nicht bekannt, daß finden, daß, nachdem zu dem genannten Beſtande noch neue Ausgaben 
usgaben den Umfang an» | im Extraordinarium in Höhe von 32,269,282 M. bewilligt find, ein 
angenommen haben. Ich überaus reicher Betrag zu extraordinären Verwendungen vorhanden 
äber eingehen. Die Minderausgaven | if. Dieſer Betrag wird ſich auf 113 641.882 Mk. belaufen, und es 
2 ſchiedenen Verwaltungen zu. | ift dringend zu wünſchen, daß dieſe Verwendungen nunmehr kräftig 
erfolgen. (Sehr richtig!) Allen Reſſortchefs find reiche Mittel zur 
3,126 Mk. im Extraordinarium. Auf Verfügung geſtellt, und ich hoffe, daß fie dieſe zum Wohl des Landes 
5 état REH GE vera 18 3 16 keit Gera die Beralfung der Vorlage wegen 
i sgaben von den as Haus tri jeran 
Sie, Einverleibung des Deringtbumg Lauenburg. 
Abg. Dr. Virchow: Ich würde mich auf die formelle Seite der 
Frage beſchränken lönnen, wenn nicht bet einem großen Theile des 
Hauſes die Abſicht befinde, die Vorlage ſofort im Plenum weiter zu 
bebaudeln; ich glaube indeſſen, daß die in Frage ſt⸗henden Verhäll⸗ 
niſſe doch zu komplizirt ſind, um mich nicht, von vornherein zu dem 


Stellten wir uns auf den Standpunkt des Abg. Virchow, fo 

wir uns ſagen, daß alle Staatsaktionen, die ſeit be Zabte 18 6 75 
Lauenburg vorgenommen worden, nichtig ſind. Dieſe Konſequenzen 
fübren zu ſolchen Unzuträglichkeiten, daß man es ſchon aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte als ein erfreuliches Eretgnig betrachten muß, daß uns Be 
legenheit geboten ift, jener Rechtsunſicherheit und Rechtsverletzung ein 
Ende zu machen. Der Vorredner hat ſich weiter gegen die Wine 
auseinanderfegung gewendet und fie als eine folche ezeichnet, bei der 
uns nur die ausgeguetſchten Zitronen überbleiben, aber man muß doch 
anerkennen, daß alle jene Dispoſitionen über die lauenburgiſchen Do» 
mänen, die uns jetzt als Thatſachen entgegentreten, zu Recht beſtehen 
und zwar auf Grund eines publiurten Rezeſſes, und daß wir od 
denjenigen Theil der Domänen nicht mitbekommen können, die durch 
jenen Rezeß als kommunaglſtändiſches Eigenthum von Lauenburg ſta⸗ 
zuirt waren. Dieſes Eigenthumsverhältniß entipricht nicht blos 
den Wünſchen der Ritterſchaft, ſondern denen der gefammten 
Bevölkerung. Wenn der Abgeordnete Virchow fagt, daß nur dieje · 
nigen Laſten vom Kommunalverbande übernommen ſeien, von denen 
man von vornherein wiſſen konnte, daß fie die Bewilligung des Land⸗ 
tages nicht finden würden, fo gebe ich dies in gewiſſem Maße zu, 
aber in vielen Einzelheiten trifft es nicht zu. Unter andern überneh⸗ 
men bie lauenzurgiſchen Kommunalſtände auch die Ablöfung für alle. 
aufgebobenen Ge werbeherechtigungen, die Laſten für die Ein hrung 
der Grundſteuer, die Einrichtung des Steuerkataſters u. f. w.; Lauen⸗ 
Burg wird hinfort aus den kommunalfländiſchen Einnahmen feine 
Chauſſcen, feine Kanäle zu erhalten haben, und ferner die Verpflich⸗ 
tung der Unterhaltung feiner Voſks- und böberen Schulen. Unter 


999047 Za Kal? darunter 13,385,921 


Minderauszabe überhaupt von 
SCH find hauptſächlich ein 
00 


welch Antrage auf kommiſſoriſche Vorprüfung der Vorlage zu veranlaſſen 


edeckt VW bi Explicite handelt es ſich hier um zwei verſchiedene Gegenſtände, um 
hreinnahme h das Geſetz ſelbſt und um den Staatsvertrag mit den lauenburgiſchen 
i Ständen, aber implizite tritt hierzu noch ein drittes Element, nämlich 
die Bewilligung des Budgets für die zweite Hälfte des Jabres 1876. 
Dafür bietet aber der Entwurf gar nicht die n Form, 
und nicht weniger fraglich iſt in materieller Beziebung, ob beiipie ge 
weiſe der lauenburaiſche Miniſter nach dem 1. Zelt noch weiterhin 
fein etatsmäßiges Gehalt zu bestehen habe. Was nun den Entwurf 
Mehrausgabe ſtatt⸗ſelbſt und feine Motive betrifft, fo muß ich von vornherein bemerken, 


abe ftattge 
ertum D 


dieſem Geſichte punkte verſchwindet der ungerechte Charakter. Der 
Abg. Virchow beſprach ſodann die Bebendlung des e für das 


— 
ahme. Ferner hat ` 
laufende Jahr und glaubt, daß man mit Annabme des Geſetzes auch ; 

4 
2 
1 


im Erteaorbinauium ein Veranlagung der | daß die Regierung die Sache ziemlich leicht gemacht hat, gegenüber 


richtigung der 0 4 d ! 
1 etrage von einer Mil⸗ | dem Abgeorbnetenhaufe, indem fie erklärt, es ſei die Einverleibung 
tenen Winderan sg aben Lauenburgs ſchon ein langjähriger Wunſch des letzteren. Dies iſt nun 
theils auf den Etat der allge- 4 durchaus nicht der Fall, ſondern der Wunſch deſſelben ging lediglich 
Oewaltung, tbeiſs auf den Etat der auf eine verfaſſungsmäßige Regelung der Angelegenbeit, die ſich ſchon 
EE ang wo 1,200,000 Mk. an Binfen | feit dem Gaſteiner Vertrag binzieht, und nun endlich in dem vorge⸗ 
W indem die Schaganweifungen 5 . 1 Ee, * dE f Ui a tee 5 

en fallen ſodann 2,500, en Motiven geſagt, daß das Beibehalten der erigen Landesver⸗ 

Fer enn, un f tretung des Herzogsthums als kommunaler Vertretungskörper von 
abe hat ausfallen laſſen, Seiten der Ritterſchaft und Landſchaft als eine conditio sine qua non 
ſſen wird die Erſparniß | gefordert ſei: und da macht denn die Regler ung das beſchämende Ge⸗ 
ine wirkliche fein, da zum Tbeil Bes ſtändniß, daß man entweder auf dieſe Bedingung eingehen oder auf 
fonds übertragen werden müflen, als die Einverleibung verzichten müſſe, indem fie fo unter das klaudi⸗ 
find niſche Joch kriecht, welches ihr von der lauenburgiſchen Ritter⸗ 
bemmderausgaden rg Handeldmintifterinms vor und | Schaft geftellt worden. Es rächt ſich eben hier einmal wieder das 
Im Dien in dem Reſſort =. age von ca. 8.000 000 Mark Davon | Unlogiſche eines verfaſſungswidrigen Borgebend. ` Wenn man 
hen in dem enſebrlichen Ce ` $ „Verwaltung 972,000 Mark,] die Wanderungen durch die lauenburaiſche Wüſte anſieht, die 
tuen auf die Berg wer a aber 5,827 477 Mast | allerdings für Manche zum Lande Goſen geworden ift, und 


— 250 deit eine Wd von 1,172,000 Mark! fiebt, daß ein Theil des Domaniums verſchenkt, der andere nunmehr 


die Pflicht haben werde, das Gehalt an das lauenburgiſche Mi⸗ 
niſterium vom 1. Juli ab weiterzuzablen. Die Anſicht if aber eine 
durchaus irrige, daß nach dem $ 3 ausdrücklich das Miniſterium out, 
gelöſt wird. Dagegen bin ich in einem ſehr weſentlichen Theile mit 
den Ausführungen des Abg. Virchow einverſtanden, indem auch ich 
den $ 8 des vorliegenden Geſetzentwurfs nicht für annehmbar halte. 
Nach 8 8 ſoll die dermalige Ritter und Landſchaft bis auf Weiteres 
die Vertretung des Kreiſes „Oerzogthum Lauenburg“ fein. Der Abg. ö 
Virchow fagte bereits, daß an der Spitze dieſer Ritter und Land⸗ | 
ſchaft ſich ein Erblandmarſchall befindet aus einer beſtimmten an U 


m Theil eine Folge des 


und daß die Eigenſchaft des Erblandmarſchalls an den Beſitz 

Gutes Guten gebunden ſei; neben dieſem alſo geborenen fländiſchen 

Ritter gehören zur Vertretung des SE Lauenburg noch ſieben 

andere ritterſchaftliche Mitglieder und D 

des Standes der Städte und des Standes der Bauern. Hiernach SA 

ift das ritterſchaftliche Element präponderirend bei allen wal⸗ 
N 


kommunal⸗ 
ſtändiſche Angelegenheiten. Dieſer Zuſtand entſpricht gewiß weder den 


Mae, welche auf einen Samme Die größten Minderausgaben 


Wünſchen der Landesvertretung noch den Anſchauungen der 
Staatsregierung. Es nimmt mich nur Wunder, daß die Re⸗ 
gierung in den Motiven zur gegenwärtigen Vorlage ihren Stand» 
punkt zur Sache in ſo ſchwächlichen Ausdrücken zu erkennen gegeben 
hat, indem fie erklärt, daß der Zuſtand nicht länger dauern kann und 
trotzdem Anſtand nimmt, mit einer Umgeſtaltung ſchon gleich bei der 
Einverleibung vorzugehen. Ich vermiſſe hier eine direkte Erklärung 
der Staatsregierung, daß jener Zuſtand den preußiſchen Geſetzen zu 
wider iſt und wir werden in Folge deſſen ein Amendement annehmen 
müſſen, durch welches von einem gewiſſen Zeitpunkt an die Vertretung 
geändert wird. Wir werden damit den Wünſchen der Bevölkerung 
nur entgesenlommen. Ich glaube immerhin, daß die Regierung, wenn 
es ihr Ernft mit dem möglichſt raſchen Zuſtandekommen des Geſetzes 
iſt, die Verpflichtung hat, noch in der heutigen Sitzung ſich über die 

elleng zu der Frage zu äußern, wie lange die jetzigen medien- 
burgiſchen Zuſtände im Herzogthum Lauenburg fortvauern ſollen, und 
ob ſie ſich nicht damit einverſtanden erklären will, daß in das gegen ⸗ 
wärtige Geſetz der 1 März 1878, mit dem nämlich die Wahlperiode 
der gegenwärtigen Ritter⸗ und Lanoſchaft zu Ende geht, als derjenige 
Termin eingeſetzt wird, von wo ab eine andere Vertretung für den 
Kreis des Herzogthums Lauenburg eintreten muß. In der Hauptſache 
müffen wir es als ein erfreuliches Ereigniß bezrützen, jetzt mit der 
Geſetzvorlage befaßt zu werden, die nicht blos einen alten Ver⸗ 
foſſungsſtreit in Preußen zum Austrag bringt, ſondern auch einen ge⸗ 
ſunden kräftigen und ſteuerfähigen Theil der deutſchen Bevßekerung, 
dem durch feine j tzigen unglücklichen Verhältuſſſe Luft und Licht ent: 
zogen iſt, in den Strom eines großen ſtarken und gefunden Staats. 
weſens hineinzieht. Von dieſem Gedanken weſentlich getragen, ſind 
meine politiſchen Freunde und ich der Meinung, daß wir wohlthun, 
das gegenwärtige Geſetz auch bei der zweiten Berathung im Plenum 
zu verhandeln. (Beifall) 

Abg. Wiſſelinck: Wir müſſen uns auf den Rechtsboden der 
abgeſchloſſenen Verträge ſtellen und deshalb erſcheint mir eine kom⸗ 
Ke: Gaich Berathung über Al Auch ift das Budget des Herzog⸗ 
thums Lauenburg, welches wir für das letzte Halbjahr 1876 feſtzuſtel⸗ 
len haben, weder ein Theil des preußiſchen Staatsbudgels noch ein 
Nachtragsetat, welcher eine Vorberathung in der Budgetkommiſſton 
nothwendig machen follte. So wünſchenswerth mir auch die Annahme 
der Vorlage an und für ſich erſcheint, ſo möchte ich dieſelbe doch nicht 
um den Preis der SS 6 und 8 und der Saaktlionirung der nach dieſen 
Paragraphen geſchaffenen Zuſtände erlangen. Wenn wir die Gewiß⸗ 
beit haben müſſen, daß die ſtändiſche Berfaſſung Lauenburgs binnen 
Kurzem geändert werde, fo empfiehlt Dë zu dieſem Zweck eine entſpre⸗ 
chende Reſolution des Hauſes nicht, wir müſſen dielmehr nach dem 
Vorſchlage des Aha, Hammacher eine Beſtimmung der Friſt, innerhalb 
welcher dieſe Abänderung zu erfolgen hat, in das Geſetz aufnehmen. 
Auch wenn die Regierung glauben ſollte, vaß durch die Annahme dies 
fer Beilimmung eine Reviſion des Vertrages mit den lauenburgiſchen 
Ständen nothwendig werde, ſo würde dieſe Frage doch ebenfalls leicht 
im Plenum erörtert werden können; ich werde deshalb gegen eine 
kommiſſoriſche Berathung der Vorlage ſtimmen. 

g. Bähr (Kaſſel): Ich will auf die eigenthümlichen Juſtigver⸗ 
Hältniffe in Lauenburg hinweiſen, deren Regelung in zweiter Leſung 
dem Haufe vielleicht geboten erſcheint. Durch Minifterial- Verordnung 
vom 5 Oktober 1867 wurde die Kompetenz des aufgehobenen Ober⸗ 
Appellations gerichts in Kiel Er das Herzogthum Lauenburg auf das 
Ober⸗ Appellalionsgericht in Berlin übertragen. Dieſe Verordnung 
wurde nur für Lauenburg, nicht aber für Preußen publizirt, und fo» 

ar dem Ober⸗Appellationsgericht in Berlin erſt ſpäter von derſelben 
Renntnik gegeben. In ähnlicher Weiſe wurde die Kompetenz mehrerer 
ande er preußiſcher Gerichtsbehörden auf Lauenburg ausgedehnt und 
thatſächlich die Befugniß des O er⸗Appellationsgerichts in Berlin nach 
deſſen Aufhebung durch das Obertribunal ausgeübt. Dieſes Vorgehen 
ut aber nicht korrekt, denn die Zuſtändigkeit preußiſcher Gerichte kaun, 
namentlich nicht auf auswärtige Landestheile, durch Mtniſterial⸗ 
verordnung ausgedehnt werden. Jedenfalls beruhten die Jaſtizver⸗ 
hältniſſe Lauenburgs bisher auf keiner loyalen Grundlage und es ent⸗ 
ſteht bie Frage, ob nicht betreffende Beſtimmungen in die Vorlage aufs 
zunehmen feien. x 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Rückſicht auf unſere Zeit 
ließe wohl die Berathung im Plenum rathſam erſcheinen, wenn nicht 
gewichtigere Gründe für die kommiſſariſche Berathung ſprächen. Wenn 
die Regierung in den Motiven ſelbſt zugeſteht, daß ihr die kommuna⸗ 
len Berhältniſſe Lauenburgs nicht genügend bekannt ſeien, ſo kann 
man das noch weniger von uns ohne n Vorberathung er⸗ 
warten. Daß die Vorlage in gewiſſen Punkten unannehmbar iſt, darin 
ſtemmten bisher alle Redner überein, und ſolche Bedenken, wie fie der 
Vorredner geltend gemacht hat, laſſen ſich im Plenum gar nicht be: 
handeln Ueber die ſtaats rechtlichen Bedenken würden wir uns allen⸗ 
falls im Intereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage for tſetzen, ob⸗ 
wohl auch der Abgeordnete Hammacher nicht zu denen gehört, weiche 
trotz des Gaſtemer Vertrage und deſſen richtiger Interpretation die 
bisherige Verwaltung Lauenburgs als rechtlsgiltig anerkennt. Der 
Kern der Frage liegt in den 88 7 und 8, welche bisher kein Redner 
als annehmhar bezeichnet hat. Hierzu kommen noch finanzielle Beden⸗ 
ken, wie z. B. die des 8 13, wonach diejenigen Beamten, welche gleich⸗ 
zeitig im lauenhurgiſchen und im preußiſchen Staats dienſte angeſtellt 
ſind, bezüglich ihres lauenburgiſchen Amtes, wenn daſſelbe in Folge 
der Einverleibung in Wegfall kommt, in den Ruheſtand treten und 
Dreiviertel ihres lauenburgiſchen Dienſteinkommens behalten. Wenn 
ſolche Laſten zu Gunſten des Miniſters für Lanenburg und eines 
zahlreichen Beamtenperſonals nicht dem lauenburgiſchen Kommunal - 
verbande, ſondern dem preußiſchen Staate aufgebürdet werden und zu 
dieſen intrikaten Fragen noch die Domanialfrage hinzukommt, ſo er⸗ 
ſcheint eine kommiſſariſche Berathung dringend ralhſam, ſelbſt wenn 
die Regierung durch Annahme eines Amendements, wie das vom 
ber A cher vorgeſchlagene, die ſtaatsrechtlichen Bedenken beſeiti 

ollte. 

ba. Miquel: Ich empfehle die Beratbung im Plenum, da bei 
der Ueberbürdung der Kommiſſion im Verhältniß wm Plenum nur 
das abſolat Nothwendigſte in die Kommiſſtonen derwieſen werden 
ſollte. Die einzig p aktiſche Frage des $ 8 kann im Plenum viel rich⸗ 
tiger erledigt werden. da über den Paragraphen ſelbſt keine große 
Meinungsverſchiedenheit beſteht, ſondern nur, ob er ſelbſt amendtit 
werden ſoll, oder ob man eine Reſolution, wie fie Abg. Hammacher 
event. angekündigt bat, annehmen fol. Die finanziellen Bedenken des 
Abz. Winotborft (Bielefeld) kann man vielleicht bel agen, aber fe find 
rechtsträftig entſchteben und wir haben uns nur zu fragen ob die 
Akguiſition unter dieſen Bedingungen eine gute iſt. Wir wollen am 
nekttren, können aber nicht über von den früheren Berechtigten rechts⸗ 
giltig abgeſchloſſenen Verträge nachträglich pakliren. Und dieſe Ver⸗ 
kräge waren rechtsgiltig, denn fie wurden nach dem in dem ſelbſtſlän⸗ 
dig beſtehenden Herzoglhum Lauenburg geltenden Staatsrecht geſchlof⸗ 
fen, eine Thalſache, welche ſelbſt von denen nicht befiritten werden 
kann, die nach dem Gafteiner Vertrage eine Einverleibung des Herzog⸗ 
tums in den Staat Preußen für erforderſſch gehalten haben. Auch 
i das Domanſum durch die Verträge nicht ganz den preußischen 
Staatsfinanzen entzogen, denn die Landimaft hat zugleich damit Lasten 
übernommen, welche ſonſt preußiſche Staatelaſten geworden wären 
und der Reinertrag ift zu Zwecken beſtimmt, für weſche wie ſonſt dem 
Kommunalverbande eine Dotation überweiſen mußten, Bezüglich des 
3 8 tbeile ich die Anſicht ſämmtlicher Vorrredner, WW die darin kon⸗ 
ſtituirte Kreisvertreung auf die Dauer nicht beſtehen kann Das kann 
auch nicht in der Abſicht der Staatsregierung liegen. Ich finde in 
8 8 nur die Vorſchrift, daß die augenblicklich vorhandene Vertretung 
vorläufig als Kommunalſtände zu fungiren und ras Domanium zu 
verwalten baben. Nirgendwo (8 durch $ 8 die preußiſche Geſetzgedung 


in ihter Freiheit bebindert; wir können die heutige Vertretung jeden B 


Augenblick befeitigen! Dieſe Frage wird in der zweiten Lung im Ans 
ſchluß an die Erklärung der Regierung wohl am Beſten zur Entſchei⸗ 
dung kommen. Ein zweites Bedenken gegen den Vertrag beſteht für 
mich in der Konſſitufrung eines fo kleinen kommunalſtändiſchen Ver 
bandes, wie der Kreis Herzogthum Lauenburg überhaupt, ber in die 
ganze preußiſche Organſſation nicht paßt (Zustimmung.) Ich gehe 
zu, daß mit Rückſicht auf das vorbehaltene Vermögen Lauenburg's 


vor der Hand nicht wohl anders verfahren werden konnte, hoffe aber, 
daß die Lauenburger es demnächſt in ihrem eigenen Intereſſe erachten 
werden, ſich mit der Provim Schleswig⸗Holſtein zu vereinigen, weil 
auch ihre kommunalen Aufgaben viel zweckmäßiger in einem größeren 
Verbande erfüllt werden. Ich meine daher, daß wir im Uebrigen den 
Vertrag mit den angedeuleten Modifikationen genehmigen können. 

Regierungskommiſſar Geheimer Rath Michellhy: Die Haupt- 
angriffe haben Do gegen den 8 8 der Vorlage gerichtet; vie Regie⸗ 
rung erkennt die Reformbedürſligkeit deſſelben an und ſieht ihn nur 
als eine tranſttoriſche Beſtimmung an, nach welcher die beſtehende ſtän⸗ 
diſche Vertretung fortfungiren ſoll, bis eine anderweite geſetzliche Me 
gelung erfolgt. Dieſe ſofort eintreten zu laſſen, ſchien nicht zuträglich, 
weil dadurch weitläufige ſchwierige Detailverhandlungen mit den 
Ständen veranlaßt worden wären und die kommunalen Verhältniſſe 
Lauenburgs der Regierung nicht hinlänglich bekannt waren, um mit 
befiimmten Vorſchlägen hervorzutreten. Den Vorſchlag des Abgeord⸗ 
neten Hammacher, den Termin des 1. März 1878 für dieſen Zweck in 
das Geſetz aufzunehmen, akzeptirt die Regierung, in der Hoffnung, 
daß mit der Vertretung Lauenburgs bis dahin unſchwer ein Einver⸗ 
ſtändiß zu erzielen fein wird. 

Damit wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag Virchow 
auf Verweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion abgelehnt. Die 
zweite Leſung erfolgt mithin im Plenum. g 

Der Antrag Kapp auf Kündigung des Akzeſſions⸗ 
vertrages mit Waldeck wird mit Zuſtimmung des Antrag⸗ 
ſtellers von der Tagesordnung abgeſetzlt. 

Es folgen Berichte über Petitionen. Ueber eine Petition der 
verwittweten Frau Appellationsgerichtsrach Freytag und Genoſſen 
zu Breslau um Reform der jetzt über bie Benfton der Beamtenwittwen 
geltenden Grundfäge reſpeklive Erhöhung der betreffenden Penſionen, 
ſowie über die Betitionen der Strafanſtaltsſekretäre Kaebiſch und 
Genoſſen zu Breslau wegen Gehaltsverbeſſerungen beantragt die Kom ⸗ 
miſſion zur Tagesordnung überzugehen. . 

Abgeordneter Windthorſt (Bielefel') beantragt dagegen, die 
erſte Petition der Staatsregierung zur Erwägung und mit der Auf⸗ 
forderung zu Übermerfen, die Penſionsverhältniſſe der Hinterbliebenen 
von preußiſchen Staatsbeamten in einer den Bedürfniſſen der Zeit 
entſprechenden Weile zu reformtren. 

Dieſer Antrag wird nach feiner Begrandung durch den Antrags 
ſteller und den Abgeordneten von der Reck vom Haufe anyenoms 
men, und nur in Bezug auf die zweite Petition der Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen. 

Hieran ſchließt ſich der Bericht der Budgetkommiſſion in Betreff 
der vom Finanzminiſterium eingegangenen Rechnungen über Die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Seebadeanſtalt zu Cranz für die zehn 
Jahre 1865 bis einſchließlich 1874. 

Berichterſtotter Abg. Hoppe befürwortet den Antrag der Nom: 
miſſion: in Erwägung, daß mern auch die von dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter vorgelegten Rechnungen über die Verwaltung des Seebades 
Cranz für die Vorjahre nicht überall oronungsmäßig gefüort find, 
doch H die Folgezeit durch die Uebernahme der Badeverwaltung 
von Cra nz auf den Domainenetat, eine geordnete Rechnungs⸗ 
führung in Ausſicht ſteht, den Gegenſtand für erledigt 
zu erklären. 

Nachdem der Regierungskommiſſar die Verwaltung gegen Der: 
1 1 in der Kommiſſion erhobene Vorwürfe in Schutz genommen, 

emerkt: 

Abg. Frentzel: Ich hätte wohl gewünſcht. der Antrag der 
Kommiſſion wäre etwas ſchärfer gefaßt worden, will aber nichts deſto 
weniger dafür ſtimmen. Die Verwaltung war unter Herrn v. Kamptz, 
für den ich im Uebrigen gewiß keine Sympathien habe, eine finanziell 
durchaus geordnete und korrekle, das direkte Gegentheil aber trat ein 
unter der Verwaltung des Herrn von Schlott. Während Herr von 
Kamptz die Verwaltung mit einem Einnahmeectat von 2000 Thlr. on, 
geliefert, hat unter Herrn von Schlott die Einnahme des letzten Dap, 
res ganze 9 Thlr. 15 Sgr. betragen. (Heiter keit.) Die Buchführung 
der Rechnungen unter dem letzgenannten Herrn iſt eine im höchſten 
Grade lüderliche und 1 korrekte Ts finden Do mehrfach Doppelte Ein⸗ 
tragungen, ja ſogar höchſt auffällige Radirungen in den Büchern vor. 
Ich ſtimme nur deshalb für den Antrag, weil ich das Haus nicht für 
die richtige Inſtanz halte, die Sache zu erledigen und weil ich hoffe 
daß der Finanz miniſter, als die hier allein kompetente Behörde, die 
Prüfung der Angelegenheit in die Hand nehmen und wenn bier Dinge 
vorliegen, die vor den Kriminalrichter gehören, auch die geeigneten 
Maßregeln treffen wird. 

Der Antrag wird darauf vom Hauſe angenommen. 

Endlich berichtet Abg. Berger Namens der Budgetkommiſſion 
über den Antrag der Abgg. Schmidt (Sagan) und Genoſſen, be: 
treffend die Beſeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle. 

Die Kom miſſion beantragt, die königl. Staats regterung aufzufor: 
dern, auf die Befeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle balomözlichſt 
Bedacht zu nehmen. 

Das Haus tritt dem Antrage bei. 

Damit tft die Tagesordnung erledigt. 

Abg. Richter (Hagen): Dem Haufe iſt jüngſt die große, hochpo⸗ 
litiſche Vorlage wegen Uebertra zung der preuß Eiſenb ahnen an vas Reich 
zugegangen. Es tagen nun gegenwärtig 18 Kommiffionen des Hauſes, 
von deren Arbeiten weſentlich die Dauer der Seſſſon abhängig fein wird. 
Die Thätigkeit dieſer Kommiſſionen würde aber unterbrochen und we 
ſentlich verzögert werden, wenn die Eiſenbahnvorlage bereits in dieſer 
oder in der nächſten Woche auf die Tagesordnung geſetzt würde. Ich 
kann daher im Intereſſe Dep intenſiven Aren? der Kommiſſions 
Arbeiten nur wünſchen, daß die erſte Berathung dieſer Vorlage erſt 
nach Oſtern ſtattſinden möge. 

Präſident v. Bennigſen erwidert, daß auch er es nicht für 
zweckmäßig halte, dieſe Vorlage noch vor Oſtern auf die Tagesord- 
nung zu ſetzen und bittet die Parteien des Hauſes, ſich über dieſe Frage 
zu verſtänvigen. 

Schluß 3% Uhr. Näcſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Be 
richt der Eiſenbahn Unterſuchungs⸗Kommiſſion) 


Tarkamentariſche Nachrichten. 


* Die Synodalordnungs⸗ Kom miſſion beſchäftigte ſich 
in ihrer Sitzung vom 25. d mit dem Artikel 14, der fehr wichtigen 
Frage der kirchlichen Beſteuerung. Die Majorität war im 
Ganzen darüber einig, daß neue Steuern zu provinzellen und landes⸗ 
Urchlichen Zwecken erhoben werden, daß dieſelben aber eine beſtimmte 
Grenze nicht überſchreiten ſollen. Bei der außerordentlich weitgehen⸗ 
den Diskuſſion und im Zuſammenhange mit den vorliegenden zahl: 
reichen Amendements traten in Bezug auf die einzelnen befonteren 
Fragen die verſchiedenſten Anſchauungen hervor, fo beiſpelgweiſe auch 
darüber, ob die Vertheilung der Quoten für Landes und Provinzial⸗ 
Urche ſchon in dieſem Geſetz feſtgeſtellt, oder ob fie lediglich der landes⸗ 
kirchlichen Geſetzzebung überlaſſen bleiben ſollte. Man enlſchied ſich 
für das Letztere, indem man geltend machte, daß dieſe Repartition in 
der That eine der Kirche gehörige Angelegenheit Te, mit der man ſich 
ſtaatlicherſeits doch nicht wohl befaſſen könne. Der Antrag des Abg. 
Bethuſy⸗Huc, das Beſteuerungsrecht bis auf 5 Prozent des Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer Solls auszudehnen, wurde abgelehnt und ein Vor⸗ 
ſchlag Wehren pfennig's angenommen, die Grenze auf 4 Prozent zu 
normiren, mit dem Unteramendement von Schumann, nach welchem 
die Synodalkoſten als ſolche in dieſe Summe nicht eingeſchloſſen ſind. 
Als Reſultat der Kommilſions⸗Verhandlungen ergab ſich ſchließlich, 
daß der Artikel 14 reſp. Lia Bä nunmehr nach den Amendements 
enda Wehrenpfennig⸗Schumann folgendermaßen geſtaltet: „Die Be, 
laftung der Gemeinden auf Grund der Artikel 9 Nr. 3, Artikel 13. 
GE 2 und Artikel 14 darf unbeſchadet der Umlagen für die Synodal⸗ 
1a für provinzielle und landes kirchliche Zwecke 4 Prozent der Ger 
Inamtiumme des Klaffen und Einfommenjteuer, Solls der zur evange⸗ 
GE Landeskirche gehörigen. Bevölkerung nicht Überſteigen. Ueber 

d Vertheilung der innerhalb dieſer Grenze beſchloſſenen Umlagen 
auf die provinziellen und landeskirchlichen Zwecke wird durch Landes⸗ 


kirchengeſetz beſtimmt. Kirchengeſetze und Verordnungen, ſoweit ſie 
böhere Umlagen auf die Gemeinden anordnen, oder zur Folge ha 
bedürfen der Beſtätigung durch das Staatsgeſetz.“ Vorbehalten iſt in 
Beziehung auf die Repartition noch der Zuſatz; „Die Einziehung in 
den einzelnen Gemeinden erfolgt nach demjenigen Maßſtab, det 
für die Beitreibung der Kirchengemeindeſteuern feſtgeſetzt iſt.“ Die 
nächſie Sitzung findet am Montag, Abends 7 Uhr ſtatt, und e 
abſichtigt die Kommiſſion, in der nächſten Woche womöglich jeden Tag 
zuſammenzutreten, um ihre Arbeiten thunlichſt bald und ohne Unter“ 
brechung zu erledigen. 


CC DR RE TEA L  K EEE Er rs 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. März. 

— Die „ Volkszeitung“ ſchreibt: Eine Anzahl von Abgeord⸗ 
neten, die bis jetzt ein Doppelmandat, zum Abgeordnetenhauſe und 
Reichstage, inne haben, werden auf eines dieſer Mandate für die 
nächſte Seſſion verzichten. Im Abgeordnetenhauſe ſitzt u. A. ein Ob 
geordneter, der dem Landtage, dem Reichstage, dem Kreis⸗ und Pro- 
vinziallandtage, der Provinzial⸗ und Generalſynode angehört, zugleich 


SEE EE S Zë 


Amtsvorſteher, Standesbeamter, Vormund und zur Zeit ſogar Ge“ 


ſchworener iſt. Mehr iſt von einem Sterblichen wirklich nicht zu er’ 
warten. 

— Wie eine neuere Verfügung des General- Boftmeifters beſagt, 
find in einigen größeren Städten den Seen 51 
bisher regelmäßig zu Weihnachten oder Neujahr von Behörden und 
Privatperſonen, welche häufig Depeſchen empfangen, Baarbeträge zur 
Vertheilung an die Telegraphen-Boten überwieſen worden. Die An’ 
nahme derartiger Geſchenke ſoll für die Folge nicht mehr geſtattet 


werben, dieſelben werden vielmehr ſeitens der betreffenden Telegraphen⸗ 


Aemter an den Geber zurückgeſandt werden. Den Telegraphen⸗ 
Zoten iſt gleichzeitig die perſön iche Annahme von Weihnachts“ oder 
Neufahrs- und ſonſtigen Geſchenken ſtreng unterſagt. 


CCTV 


Lokales und Provinzielles. 


Boſen, 27 März. 


r. Der kaufmänniſche Verein zu Poſen, welcher im J. 1873 


aus dem vor 55 Jahren gegründeten Unterſtützungs vereine für chriſt⸗ 
e e Zi0ı gu Co 24. d. Hel fein 1 
entliche Gencralverſammlung ab. Den Vorſitz führte Hr. i D 
als Vorſitzender des Vereins. eg eee 
den Vorſtandswahlen für das nächſte Vereinsjahr, und wurden ge 
wählt: zum Vorſitzenden Hr. Ruſchke, zum Kaſſirer Hr. Heiner 
zum Schriftführer Hr. Krummhar, zu Stellvertretern die Herren 
Breite und Böhlke, zu Rechnungsreviſoren die Herren Wolf 


und Hempel. Dem Jahresberichte, welcher hierauf verlefen wurde, 
iſt in dem Gen H 
in ae 
tuten angegebenen Ziele zu erreichen. Diele Ziele beftehen : o — der 
Unterstützung feiner Mitalieder durch Beſchaffung einer neuen Stel- 
lung bei mangelnder Beſchäftigung und Unterſtützung bei Krankbeits⸗ 


it Folgendes zu entnehmen: Der Verein 


nen Jahre nach Kräften bemüht geweſen, feine 


fällen in viefer Lage, ferner durch Sorge für flandesgemäße Beer⸗ 
digung bei Todesfällen (wenn es die Umſtände erfordern): 5 — der 
Unterſtützung durchreiſender hülfsbedürfliger Handlungsgehilfen; e in 
der Ausbildung feiner Mitalieder in kaufmänniſch 
Wiſſenſchaften; d in der Förderung der Geſelligkett unter feinen 
Mitgliedern; e. ın der Unterhaltung einer Schule zur Ausbildung 
der Lehrlinge. Beim Beginn des abgelaufenen Jahres zählte der 
Verein 45 ordentliche Müglieder; gegenwärtig beträgt die Anzahl 
derſelben 73; außerbem gehören dem Vereine 50 außerordentliche und 
2 Ehrenmitglieder an. Es find während des ab elaufenen Vereins⸗ 
jahres im Vereine 9 Vorträge gebalten worden; zur SA 
Geſelliskett fanden 3 Vergnügungen fott, und es wurden TO durch⸗ 
reiſende Kollegen unterſtützt. Nach dem Kaſſenberichte balanzirle 
Einnahme und Ausgabe mit 1715 M. Der gegenwärtige Beſtand be 
trägt 309 M, der Reſervefonds autzerdem 3012 M. in zinstragenden 
Papieren. — Mach Erſtattung des Kaſſenberichts wurde alsdann der 
Etat für das neue Vereinsjahr aufgeſtellt und bewilligt. 


rDexung der 


— Aus dem adelnauer Kreiſe berichtet ein Korreſpondent, 
eitlihe wegen Theilnahme an einem 


des „Kuryer“, daß nach em 5 G 
Ablaß zu Raſchkow vom Kreisgerichte zu Oſtrowo mit je 3 M. oder 
einem Tage Gefängniß beſtraft worden find, nur noch hier und da 
einige Fremde Geistliche auf Ab äſſen zu erblicken find, während im fr. 
Pieſchen die Geiſtlichen weniger Rückſicht auf die Staatsgeſetze nehmen follen- 
Die beſtraften Geiſtlichen ſollen beſchloſſen haben ſich don den Abläff n in 
benachbarten Parochien fo lange fern zu halten, „bis fie eine ausdrück⸗ 
liche Erklärung der kompetenten Sphären erhalten, daß dieſelben die 
Geistlichen nicht verfolgen wollen, die einander nachbarlich und freund⸗ 
ſchaftliche Hilfe leiſten“ Es wäre ſchlimm, meint der Korreſpondent, 
E die Regierung nicht recht bald eine Io de Erklärung abgeben 
— Ein Poſener in Amerika. Das Sonntagsblatt der New⸗ 
vorker Staatszetiung“ vom 5 b. Pets. berichtet wörtlich: „Das College 
of Physiciaus and Surgeons bat dem Dr. Emil Roſenberg (N. Zu 
tür eine Abhanolung über den Gebrauch des Spektroskops in ferner 
Anwendung für wiſſenſchaftliche und praktiſche Medizin den Stevens“ 
Trienniolpreis zuerkannt.“ Dr. Roſenberg, ein geborener Poſener, 
Sobn des verfiorbenen fädtiihen Lehrers Roſenberg, ſiedelte, nach 
in 288 77 5 Ba er der berliner Univerſitäl, 
na en yor er, woſelbſt er fe Lk | 
Arzt e if. H ſt er ſeitdem als praktiſcher 
(ef) Jutroſchin, 25. März. [Zur Wahl des Stadt? 
verordneten pvorſtehers] Die Mittheilung, da ert 
Müller meiſter La chmann auf weitere d LS 
netenvorfſeher gewählt fei, iſt dahin zu berichtigen, 
der Städteordnung nur für das laufende J 
wählt worden if. Obgleich 
Jahren bekleidet, 
erſten Sitzung der 


daß er laut 5 38 
ahr zum Vorſteher ger 
Herr Lachmann dies Amt ſchon feit 9 
fo hat doch bie Neuwahl jezes Jahr ſtets in der 
ie F ftattzußinden. 

—g. Jutroſchin, 26. März [Berliornes Geld. er’ 
Rand! Am letzten Jahtmarkte (21 d. M.) verlor d ein a 
Sielec die Summe don über 50 Thlr.; da es ihm nicht gelungen iſt, 
dieſelbe wieder zu erlangen, fo hat ſich der Verlierer, wie wir verneh⸗ 
men, an die Pröpue der Umgegend gewandt, in der Hoffnung, er 
werde auf dieſe Weiſe wieder in den Bıfig des Geldes gelangen. — 
In Folge des Hochwaſſers und der jetzt noch andauernden feuchten 


Witterung leben eine Anzahl Keller noch jetzt unter Waſſer, fo daß die 
n. 


darin aufbewahrten Kartoffeln u. ſ. w. geräumt werden mußten Auch 
die Orla beginnt wieder zu ſteigen; die Ernteausſichten find leider 
nicht die beſten. 

Aus dem Kreiſe Schrimm. [(Zur Hausſuchung beim 
Dekan Anderſch Kinbesleiche.] Die aus dem „Kurer 


Poznanski“ entnommene Mittheilung über die Hausſuchung beim 


Probſt Anderſch in Jaratſchewo (Nr. 211 der Pos. Bta.) bedarf einer 
khalſächlichen Berichtigung, weil das uitramoniane Blatt zum Theil 
Angaben enthält, die nicht richtig find. Der Landrath aus Schrimm 
hat Überhaupt an der a . beim Dekan Anderſch nicht Theil 
genommen; auch nicht der Bürgermeiſter von Borel. 
Die Hausſuchuna leitete der Polizet⸗Inſpeltor Büttner aus Poſen mit 
Zuziehung des Diſtrikts Kommiſſars Remus aus Borek, des Bürger“ 
meiſters Bimel aus Jaratſchewo und der beiden Gensdarmen Bulle 
un) Hey o en, von denen erſterer in Jgralſchewo und letzerer in Borel 
ſtationirt iſt, und obaleich dieſelbe auf das Gründlichſte durchgeführt 
wurde, Mich fie doch fruchtlos. Uebrigens fand die Hausfuchung nicht 
wie angegeben in Jaratſchewo, ſondern auf der Probſtei in Ciytrowo 
ftatt. — In Borek wurde unlängft in ei em Graben die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gef anden, von dem ſich herausſtellte, daß es von 
einer dortigen Dienſtmagd außerehelich geboren war. In der von 


Zunächſt ſchritt die Verſammlung zu 


en und anderen 


6 Jahre zum Stadlverord⸗ 


„lb 
— 


ſie der Staatsanwaltſchaft verarlaßten Sektion ergab ſich jedoch, daß das 
gen, fund todt zur 5 —.— war, in Folge deſſen die verhaftete 
| 5 ad auch ſofort entlaſſen wurde. Ze 1 

ö x Wreſchen, 25. März. dungsverein Tri⸗ 
der inen. Sie du bun g. "ae 17. d. M. hielt der Wanderlehrer 
Die Julius Keller bier einen Vortrag über „Häusliche Er» 
be Jehung und Einfluß der Frauen!“ Die Bemühungen, bierorts einen 
Lag Means verein zu begründen, werden wohl bei dem regen Zuſammen ; 


ler“ Rirken der an dieſer edlen Aufgabe Betheiligten einen guten Erfolg 
n. — Nachdem der für unfere Stadt konzeſſtonirte Fleiſchbeſchauer 
eſtaurateur Meltzer, welchem durch den Kreiesphyſikus Dr. Paradies 
D Stüd Servelatwurſt aus einem benachbarten Dorfe in Folge der 
hb denklichen Erkrankung mehrerer Perſonen einer Familie zur Unter: 
"hung übergeben wurde, in jenem Prägarate zahlreihe Trichinen 
uden, hat die Polizeiverwaltung nunmehr die mikroskopiſche Unter⸗ 
7d chung des Schweinefleiſches für die Stadt Wreſchen angeordnet. 
or einigen Tagen wurde auf der Chauſſee von hier nach Strzalkowo 
vie N hieſiger Exekutor, welcher bei einem Streit zwiſchen mehreren Ar. 
10 rn und Knechten Frieden ſtiften wollte, überfallen, geſchlagen und 
ner amtlich eingezogenen Gelder beraubt. Da er einige ſeiner An⸗ 
fer kannte, fo iſt es gelungen, dieſe zunächſt gefänglich einzu 
en. 


ich —— 

ger Se 

ev Staats- und Volkswirthſchaft. 

ol m Berlin, 7. Mürz. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 

Hir . a 1 

d > Aktiva. 

ind ) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem Co 

E ſchen Gelde und an Gold in 1 D Gr? 

e Ee 

n. 0 ichskaſſenſcheinen „ 3110, n. ‚ 

HR A Weer, 23000 Abm. 27000 

"E Benand an Zeit, singe ` 1 10200 Mb. "408.000 
H Beftand an Wombardforderungen „ 51 3 1 20830 

Sedan an @ficen Arden 9.000 Zun. 489,000 
U Beſtand an ſonſtigen affine 36,85 e Sun „ 
gengen ` "` omg e. 

73 ber Zelrag der umlaufenden Noten „ 625.812,000 Zun. 4,753 

. Be ſonſtigen tägl. fäl. Verbind⸗ „109,063,000 Abn. 763,000 


U 
e lichkeiten RT we 
er 0 die an eine Kndigungsfrift gebun . 89,921.00 gra, 995,090 
zu denen Verbindlichkeiten g 1199 000 Abn. 6.000 
die ſonſtigen Paſſiva AN Ziffernperänderunger, welche dieſe 
£ ` 
en Nr TE Wenielbehtände find um ca. 1 Mill 
kon die Lombard⸗Barlehen haben Dé Dapehen er re M. 
Die Regierung bat 3 eee Ken en Tredluen 
fe? Fang entnommen. Der Vorrath an Reich, 0 


E Wu nahen Metallſchat Dante (Dank den 
1 lation um % Men e Reichs recnang in London ausgeführten 
4, der: Dritten Märzwecze D nden verſtärkt werben. Die Neger 


ki erve beziffert ſich Cu bie = fi 
e * d d 

in Man "ien, Zi. us Rreëiieiëelt mit Rückſicht auf die Lage 
en e Geldmarktes die D 
en oldrente bis zum 31 
andert mit dem 
ines. 


ZS: 


Vermiſchtes. 


2 «In der Hauptmann Wieck ſchen Angelegenheit baben 

kp > he Augen rfach der ſtädliſchen Irren⸗Verpflegungs-Anſtalt 

je "Eiland in einer Weiſe eer Ge Oe 5 e EK 
enthie 

en Wd Zeene, SC entnehmen, einen Bericht an das 


H D - 
i eimgeſtellt. Die wieck'ſche Angelegenheit, 
a der Sen Irren⸗Verpflegungsanſtalt ons 


i ir der „Tri 

bo E ee und die ſtrafrechtliche Verfolgung der 
1 ſucht worden und hat dieſe Unter 
m i n genau unterſu ? € 
er I Ee Yen daß die Verwallung in der ganzen An: 
E e e e Fe BE a 
. freffenden Zeitungen iſt jedoch vom Doe sl um in 
u. Mhieven abgetehnt worden. Der Medakiton der „Boff Ztu, if in 
in olgendes Schreiben zur Veröffentuchung zuge⸗ 
F E e e 
de NR erheblichen Gelber, Pretioſen, Kleider e, des Beta Sa tel 
rm Landwehr Hauptmanns a. D. Wied ein Ende SES, e 
it, tage beantwortet Dé nach den eingefehenen SE den ba de 
We miliche Gelder und Wertbfachen, welche de ze. Wie bei 1 en, 

A beten gerichtl chen Verhaflungbeiſich fa rte, nach ben o Del ſich 
e Weſchriften zum gerichtlichen SE, Been uf BU ES Ze, 
1 Wl gegenwärtig Rer 155 Gelder und Werthſachen im Auftrage 


n F in im 
bd aer als geiftesgelört und gemeingefährle zu. 


6 ud fiitens des Geſängnißarttes beftätigt 
ër, und Da, Dielen Acte, Uberwicen worden. Der königliche 


Jet. Bräfivent. | verhaftete Dr. Mattner, gen. 


von Madai.“ 


it be | 
* heine » Ki Kë . einer Baugeſellſchaft, bo: ai ve 
er Gë Dn eres Geld aus Italien bezogen. 
zom in der Gründerzeit für ſchwer Beſchaffang von Orden 
17 Ferſelbe war aber auch unerſättlich in der DE kei trug. Natürlich 
er auen er in großer Zabl mit eitler Selbftgefällig WEE Ben 
b. er dieſelben nicht in Folge feiner Verdiente. Sir har 
8 Nenfieg erhalten, welcher ihm in der Gründerzeit Über lichen Gründer- 
E Mloifen war. — Außer wegen feiner nicht gerade rein! no erfolzt 
4 Antec de h bunch due, rung don einen, berlin 
3 € Ki D 

Get ee "eine große Partie goldener Uhren auf Kredit zu 

Vë jw ewußt hat. N 
5 | 3 26. KI [Fel pberiäte, Lea 
Wa ſt a v. Florenco e n an 
be ie Berichte über die Winterfaaten lauten ON EK onge dä 


mt dl ies um fo bedauern 
Géi Wéi Lade oberfäleiten eine Weiße fn A Ia, lm 
8 aner lauten el WER e SC üderous große 
plansblätter hetzen w iſchen Geiſtlichen, welche vom Staate 
r igen fatboftfchen Geiftiichen, mend haben. Be: 


nchen ob per Parte de üde in Groß Str hp und 
S leiſtet in dieſer Bezehung 
„Schleſ. en das 

{ v. Flotencourt ver egen 

b lichſte Der bekannte Kaplan ache In um ratiborer Gefäng ⸗ 
daß derſelbe nach der neuen Ges 


nen Blattes, die mittlere dagegen IM. önchälber 
On bier der im K:ofter der bethinerinnen als Auſtallsgeif 

tt anne tal A Be 
2 beine und allgemein begehrt wird; dennoch he ` 
b Jaber und dgentſchließen können, Dé der erforderlichen Präſenta⸗ 
We l Gliſtlichen zu unterziehen. Die Kloſter⸗ 


„Breslau, 7. März. [Eiſenbahnunfall] Der geſtern, 
Sonntag früh um 4 Uhr 15 Min. vom Henkralbabndoſe abgelaſſene, 
nach Bofen beſtimmte Güterzug ſtieß gleich nach feiner Abfahrt, noch 
im Bahnboſe, mit dem aus Oberſchleſien ankommenden Kohlemuge 
zufammen. Nach dem Reglement follte der oberſchleſiſche Kohlenzug 
auf Gleis Nr. 4 halten; der Maſchinenführer fube aber in der 
Dankelbeit über ven Haltepunkt hinaus und dem poſener Güterzuge 
in die Flanke. Infolge des heftigen Zuſammenſtoßes gerieth vie Loko 
omg line des oberſchleſiichen Zuges aus dem Gleiſe und ſtürzte auf die Seite, 
wobei dieſelbe Dorf beſchädigt wurde. Bei dem poſener Güterzuge wurden 
drei mit Steinkohlen beladene Güterwagen vollſtändig zertrümmert. 
Glückiicherweiſe iſt bei dieſem Zuſammenſtoß Niemand vexunglückt, da 
ſowohl der Lokomotivführer und Heizer noch vor dem Umſturze der 
Maſchine, und ein Bremſer vom poſener Güterzuge ſich durch Herab⸗ 
fpringen reiten konnten. Von der Bahnhofsverwaltung wurde fofort 
eine große Anzahl Arbeiter aufgeboten, um die Bahn wieder frei zu 
machen, da beide Geleiſe durch die Wagenſplitler, die Kohlenladung 
und durch die umgeworfene Maſchine geſperrt waren. Eine Unter⸗ 
brechung im Fahrverkehr iſt durch dieſen Unfall nicht GE, 
Schl. Ztg. 

* In Kottbus hat ſich am 20. d. ein großes Ungück ereignet. 
Das Keſſelhaus der Falte'ſchen Tuchfabrik ſteht inmitten von 
Gebäuden und waren früh gegen 6 Uhr drei Perſonen in demſelben 
oder in der Nähe beſchäftigt, als beim Anlaſſen der Maſchine ver 
Keſſel mit ſurchtbarer Gewalt explodirte. Die Wirkung der 
Erplofion war eine fo verheerende, daß das Keſſelhaus, das einerſeits 
an daſſelbe angrenzende Maſchinengebäude, ſowie das andererſeits ans 
ſtoßende Rahmenhaus vom Erdboden völlig verſchwunden ſind und 
außerdem das an das Maſchinenhaus grenzende große Spinnerei ⸗ 
gebäude zum Theil eingeſtürzt iſt. Theile des Dampfkeſſels im Gewichte 
von 10—25 Zentner find über 200 Schritte weit geſchleudert, Gebäude⸗ 
trümmer auf die doppelte Entfernung. Leider ſind die drei erwähnten 
Perſonen gräßiich verſtümmelt als Leichen auf zefunden worden, der 
Sanne fogar 300 Schritte von der Unglüdsftätte entfernt auf einem 

aune bängend. (Germ) 

* Caub. 23. März. In mehreren Blättern findet ſich mit der 
Nachricht, daß die letzten der Leichen der durch den Bergrutſch vom 
10. d. Verſchütteten ausgegraben worden, folgende von dem dortigen 
Arzt Dr. Hertling aus gefertigte Erklärung: „Sämmtliche 
Leichen der in Folge des dahſer in der Nacht vom 10. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Bergrutſches verſchütteten 25 Perſonen ſind von mir, dem 
Unterzeichneten, zufolge amtlichen Auſtrages genau beſichtigt und auf 
die Todesurſache unterſucht worden. Von den Leichen zeigten 23 mehr 
oder weniger ſchwere Kopfverletzungen; Be waren de an ande 
ren Körpertheilen derartig verlegt, reſp. verſtümmelt, daß der Tod 
fofort eingetreten fein mußte. Bei den beiden anderen Leichen waren 
Schädelverletzungen oder ſonßige den Tod direkt zur Folge babende 
Beſchädigungen nicht feſtzuſtellen und wurde deßhalb die Möglichkeit 
des Erſtickungstodes zugegeben. Mit Gewißheit kann aber auch von 
dieſen in Anbetracht der Geſammtheit der Verletzungen behauptet wer⸗ 
den, daß der Tod raſch eingetreten iſt und daß Reltungsarbeiten über⸗ 
baupt nicht im Stande geweſen wären, die betreffenden Perſonen noch 
lebend aufzufinden.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Bafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 27. März. Die Abgeordnetenkammer erledigte die 
Petitionen mehrerer Gemeinden in Betreff der Errichtung von Schu⸗ 
len nach den von der Kommiffion geſtellten Anträgen. Zu lebhaften 
Debatten führte namentlich die bezügliche Petition der Gemeinde Pal⸗ 
ling, wobei auch die Linke gegen den Kommiſſionsantrag fimmte. Die 
nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 


Philadelphia, 27. März. Der Dampfer der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Kompagnie „Hammonia” ift hier angekommen. 


Verſailles, 27. März. Die Deputirtenkammer erklärte nach 
längerer Debatte die Wahl des Bonapartiſten Robert Mitchell für 
giltig, die Wahl des Bonapartiſten Haeutjens für ungiltig- 


Angerommene Fremde 
a 28. März 


NMTII IIS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergut beſitzer Ba ⸗ 
ron v. Willich a. Goreyn, Griebel a. Napachanie, Rechts anwalt mn 
und Frau a. Breslau, die Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt a Danzig, 
Othmer a. Bremen, Pulvermacher a. Bromberg, die Kaufleute Gebr. 
Metzner a. Halle, Haas a. Stuttgart, Schottländer a. Berlin, Munk 
a. Berlin, Heppker a. Berlin, Wollenberg g. Bromberg, Pitſchke aus 
Frankfurt, Sparieza a Wittshauſen, Buchwald a. Bunzlau, Herzog 
d. Berlin, Cohn a. Hamburg. 

Os gun, om o. Rittergutsbeſitzer und Land⸗ 
ſchaftsrath v. Zakrzewsii aus Driebig, Rittergutsbeſitzer Wegner aus 
Chlewisk bei Inowraslaw, die Landwirthe Beyer und v. Btadaulf a. 
Liegnitz die Kaufleute Menadier, Gerlach und Bandmann aus Berlin, 
Braunſchweig aus Hamburg, Lenzberg aus Bielefeld, Zimmermann 
und SE aus Breslau, Pa ſſek aus Pirna, Wurm und Teichel 
aus Roßwein. 

OU SUHABEFEN3ERGQ'S HOTEL Kreis. ⸗Ger.⸗Rath E. Mechow 
aus Schrimm. Frl. A. Glühmann aus Bromberg. Die Gutspeſitzer 
Räbiger aus Bolitycka und Heickerodt aus Plawee. Königl. Domä⸗ 
nenpächter Heinze aus Strumtany Frau Gutsbeſ Coelle nebſt Toch⸗ 
ter aus Jankowo. Ingenieur Luniatſcheck aus Pleſchen. Die Kaufl. 
Löwy aus Wongrowitz, Marquardt aus Obormk, Kahl aus Sten⸗ 
ſchewo, A. Fiſcher aus Sommerfeld, Förſter aus Paris, H. Badt aus 
Gneſen, S. Fuchs aus Zitkowo, Zimmermann aus Berlin und 
Haering aus Solingen Hütten⸗Direktor C. Schreyer aus Bernsdorf. 
Brennerei:Bermalter Kahl aus Nagradowice. Die Tuchfabrikanten 
8 und Fr. Meuſel aus Forſt m. Schl. Frl. Bergmann 
aus Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG 
Die Rittergutsbeſitzer v Bogdaneki a. Krotoſchin, Muzo f a. Char» 
bin, Gutsbeſitzer Kühn a Göllſchen, Fabrikant Schon a. Lied nitz, die 
Kaufleute Bloch a. Breslau, Berkowitz a. Chemnitz, Herzberg aus 
Berlin, Frank aus Gleiwitz, Bautechmker Hübner aus Königsberg, 
Lied Feiſt a. Goldberg, die Rentters Bothe u Windel berg 
a. Magdeburg. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Nittergutsbeſ. v. Skrzy⸗ 
dlewski aus Ocieſzyn, Gräfin Zoltowska aus Drzewee, v. Dziembowski 
aus Roſzkowo, v. Chlapowskt und Frau aus Soßnica, Frau von 
Tec anowska aus Szyptowo, Gräfin Danbska aus Kolachkowo, Graf 
Mycielski aus Siemiorogowo, v. Lukomski a. Gonie, Kaufmann Leis 
ſtikow aus Bromberg. x É 

STERNB HOTEL DE L’EUROPE Gutsbeſitzer Nieporowski a. 
Polen, Rentier Sauer aus Berlin, die Kaufl. Laubner a. Frankfurt, 
Wendland aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Bräuer aus Carlſtadt, Frau 
Rentier Okocka aus Gogolewo, Inſpektor aft Wolle Chociſſewo, 
Ingenieur von rg aus Pleſchen, die Kaufl. Wolke aus Neuto- 
mysl, Schönland aus Berlin, Reſtaurateur Michalski aus Neutomysl, 
Bürger Rybicki a. Koſten, Baumeiſter Wittenberg a. Pleſchen. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Oeſterreichiſche Bahnen abermals niedrizer. Banken be ⸗ 


Matt. 
baupiet. 


Frankfurt a. M., 27. 
Uchlugkurſe) vonsoner 


März, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Wiener Wechſel 174,75 Böhm. f 


Galiner 164%. Fran⸗oſen“) 236. den *) 
112%. GSilberrente 61%. Papierrente 58%. 86%. 
Ruſſen 1872 100. amerikaner de 1885 1005. Looſe CC? 
1864er Mocie 282, 40. Kreditaltien*) 142 Oeſterr. Nationalbank 
780, 00. Parmnabter Bant 109%. Berlinei Bintverein 79% ` "Troes 
ſurter Wechslerbank 796 Oe ſierxeich.⸗deutſche B. 91%. Meinin 
. Heſſ. Ludwigsbahn 9973. Oberheſſen 7314. Ungariſche 
do. do. neue 90 


) per medio reſp. per ulttnto. 
Frankfurt a. M., 27. März Abends. [Effetten⸗Sezetät. 
Trebttaktien 139%, Framoſen 234%, Lombarden 87, Galizier el 
Eliſabethbahn — Reichsbank 156%, 1860er Looſe 107. Nudolfsbahn 
—, Spanier —, Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Silberrente —. Anfangs matt, dann beſſer. 
Bin, 27. März, Nam. 1 Uhr t zen niedr., biefiger loco 
22 00, fremne: ioto 23, pr. März 20, 90, pr. Mai 20, 80, 
Roggen, 5 16, 00 pr März 15, 30, 
afer 


Looſe 22, 00. € 
Framzoſen 269, 00, Galtıter 185, 75, . Union 
bant 65,50 Lombarden 102 75, Papierrente 66, 50, Silberrente 70, 30, 
Napoleons 9. 33%. Renten matt. 

Pari, 27. März, Nachm. 3 Ubr. Matt. Zahlreiche Realiſationen 
[Schlugkurſe.) proz. Rente 6630 Amerge ` 4 104 626. Ital. 
Öprorent. Rente 7105 Italieniſche Tabakgaftten 787,00 xsiuitentfche 
Tabaksohlioationen 500,00. Framoſe 585 50 Lombard. Gtendadn⸗ 
Aktien 226, 25. Lombard. Brioritäten 239 00 Türken au 1 6. 65. 
Türken do 1869 92, 00 Türkenſooſec 46 00 Kredit mobilier 191, 
Spanier erter 16, 56, do inter 15%, Perugner —, Societe generale 
537, Egypter 296, Suezkanal⸗Aktien 738, Banque ottomane 415. — 
Wechſel auf London 25, 26%. 

London 27. März Nachmit. 4 Uhr Konſols Oe. Italien. 
pros. Mente 70%: zombarden 9. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten alte 
9916.3 proz. ee neue Oe, 5 ro; 8 de 187% 


97. 5 pros Want se 1872 Stoen 53 Türk. Anleihe de 
1865 15%. 5 proz. Türken de 1689 18%. 3.1. Bereinigt. St. pr. 
1885 105%. do. 5proz. fundirte 106%. Oe err eich. Eilberbente 


—. Oeuerreich Panerrente —. 6 projentige ungariſche Mirage 
bonds 917 _ Gprogentige ungarische Schasbonss II. Emiſſon 89%. 
Spanier 16%. Hproz. Peruaner 27%. 

In die Bank floſſen heute 55.000 


Platzdiskont 3 Prozent. — 
Produkten⸗Courſe. 


Pfd. Sterl. 
Danzig, 27. März. Getreide⸗Börſe Wetter: geſtern 
den Tag über fortgeſetzter naſſer Schneefoll, heute feucht. Wind NO. 
Weizen loco fand zam heutigen Markte zwar einige Kaufluft, 
doch war dieſelbe ſehr vereinzelt bemerkbar, und wenn auch für die hell⸗ 
farbigen und hellen Gattungen noch ziemlich Sonnabendspreiſe erreicht 


werden konnten, war der Verkauf von Mittelgattungen d ſchwer, 
und man war genölhigt, ſolche etwas billiger abzugeben. Gehandelt 
wurden 260 Tonnen iſt bezahlt für Sommer- 131, 133 Pfd. 195 M. 


roth 129 Pfd. 201 M., ruſſiſcher 118 Pfo. 183 M., grau glaſig 1245 
E 197 M, glaſig 124. 126.7 Pfd. 204 M., aut glaſig 126, 127 Pfd. 
207, 208 M, bellbunt 127 Pfo. 211 M., 130, Pfd. 213, 215 M., 131 
Pfd. 216 M. per Tonne. Termine matter. April⸗Mai 203 5 20³ 
M. bez, Mai, Juni 205 Gd., Dun: ut 212 M. Br., Sept.⸗Oktbr. 
218 M. B. Regulirungspreis 203 M. 
Roggen loco unverändert, 122 Pfd. 149 M., 127 Pfd. 154 M. 
er Tonne bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. Termine geſchäftslos. April⸗ 
ai 145 M. Br. Regultrungspreis 146 M. —; cken loko brach⸗ 
ten 230 M. — Bohnen loko 176 M. per Tonne. — Spiritus 
loko heute ohne Zufuhr. April⸗Mai 44 M. Br., 43% M. Gd. 
na und 


D 


208 op Roger dr Mär 151 Br. 150 os, 


ehr feft, Lët 
März 12, 40 Gd., pr. Auguſt⸗Denbr. 
Trübe. 


remen 27. März. Hetroſeum. (Schlußbericht) Stan 
white loco, 12,75 bez. vr März 13.00. Br. —,— br. April⸗Mai 12 50 


per Sept. Okt. 13, 00. Steig. 
Broduttenmarkt.) (Schluß 
pril D 20 pr. 


Umſatz — Sa 
12 a 12, 40 Gd. vr 


Paris, 27. März Nachmittags. 
Weizen ruh.,, pr. März 27, 25, pr. A 


Termine niedr., pr. Mär; —, 
Juli 184. Raps per Herbſt 388 di Rüböl 


eiroleum⸗Markt GSchlukberiht Naffinirtes, Type weiß 

loko 31% bz. und Br., pr. März 31 bi, 31% Br., pr. April 30% bei, 
pr. September 211 Br., pr. September: Dezember 31% Br. Behaußt. 
London, 27. März, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schlußberich. ) 
remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,049, Gerſte 3129, 
afer 33,391 Qtrs. — Menen feſt. angekommene Ladungen ſtetig. 
ndere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft feſt. — Wetter, rauh. 

j achmittags. Baumwolle. (Schluß 

Export 3000 


ollerah 44 fair 
Wë 5, new fair Dome. 4%, 4000 
416 for Pernam 7, fa Smyrna 


Double Weſton 12%, 60er Double Weften 15%, Printers % D a 


3 + BA bz. 


per 1000 Bir. I 114.158 Rm. nach GE 895 oſt⸗ u weſtpr. 163 


„ loko mit Faß F. ver dieſen Monat —, Soe 


46,5 Bi, Zul, Auguſt 47,8 bn, Auguſt⸗ Sa — Mehl Wei⸗ 
—.— Nr. 0 27,50 26,50 Nr. 0 u 126 2 60 e Roggenmehl der. 0 


27. März Der geſtrige 1 zetate auf Grund 
vereinzelter Deckungskäufe ziemlich feſte Haltuns; nur Framoſen wa⸗ 
ren in Folge matter Meldungen aus Paris abermals gedrück!! Auch 
dem heutigen Geſchäft éen? Si faft vollſtändig mangelnder Anregung 
Die Spielpapiere 5 5 etwa auf ben ge⸗ 
lußKourſen ein; doch vermochten ſich 
behaupten und ſchlugen bei ziemlich lebgaftem Verkehr raſch 
weiterweichende Bewegung ein. Dagegen blieben Lombarden und Kre⸗ 


Anfangs jede Bewegung. 


‚Ati zë? verändert. 
2 e Ben 18 Doch ermatteten auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
und die Rbeinſch⸗Weſtfaltſchen Bahnen erſchienen wenig feſt. Ueber⸗ 


5 100,50 bz 

Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. P88 . 9950 3 
Berlin, den 27 März 1876. 

SET SE und Geld; 


e enn, 


E 


Kur- u. Reumärt 


— 


8 ER 
8888881 


Ve GO Vë Hm 
mn 
KI S D 
D Sr 


88 


WE Sat 


4 ir? u. 0.4 
A. u. Old 
gin, ritterſch. d 9 


II. Serie a 105, 90 G 


de. 8 0 


Deutſche Fon CR 
— 55 a 100th. Ki 425950 0 ö G 
r.-A. v. Cp 121.90 » 
SE at.— 10 10 G 


o 
SA v. 18663 173, 70 B 
becker Sr Mat 3 
Mecklb. Eiſenbſch. 3 
d des ele — 19,70 


g i wc wet b 1 101, 


Produßten-Börfe. 350 ge, Wr. 0 5.1 2175-3058 dem. ver 100 Kg. Beutto 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per Lei 


intl. Kuoar. 
Een gier, Barometer 210. Wiere Ei WO Age Ma um 21. b. E . e Kee 
Ze 0 Abl 183-223 Am. g Dual. oe, Kai Bu 21.85. 21,50 br, Gept-Of. 2175 b. (S. 4. 5-8 


201,0 200,50 ba. an bo Breslau, 27 März. Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] — 

Lë 7 207 ba. Reg uge GE we, Kleeſa eh SR 1 5 49—52, kee? rg A ee 

ER d Sen ot buff 188-1. 3018 156-156, BR ea Me 

SS diefen Nonat —, Früglakr — es feft, abgel. Kündigungsſch. —, per März und März April 118,50 B. 

153,50 -153 4, Hun Ju 153 152.80 dh, | Senge 14950, 149 pu G, Mat- Juni 151 bi, Juni⸗ Juli 153,50 
S un een bz., Sept. Okt. 155-154,50 bz. — Gerſte bn. Sept ⸗Okt. 156 G. — Weizen 187 B. per April⸗Mai 190 B. — 

. AN D e gt . u dle d. | F. Ren Ofen 0 6 g. 5. SE wel, 

B. D matt, io be 13 rz April u 

#1. 163-180 ab Bahn hi., ber Dielen | April Mal 88 B, Mai Juni 59 B., Sept. Ott 61 B. — Spiritus 


Jani. Jul 161 ba, Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Okt 1555, bz. — Erdſen 
per 1000 Kilo Kochwaare 172 — 210 Nm. nach Qual., iFutterwaare 165 — 
170 Rm. nach Qual. 


— Rog 


"SE —, April-Mai 161,83 bi, Mai⸗ Juni 161 ba, | matter, Iofo 42,80 B., 41,10 G. ver März u. März ect 44 S Avril 
dE a vB. 285 N Gi dë Gë 
ugu 1, Aug. Sep 3. — Zink au geha en 
— Raps per 1000 Rilgr. — — Rübſen —. 
per 200 Kilgr loko ohne Faß 58 Nm. — Müböl per 100 Die Börſen⸗Kommiſſion (Br 5 80 
SC mit 1*2 —, per dieſen Monat —, März⸗ Stettin, 27 März. 1 aen: Wetter: veränderlich. 
59 7—60.—59.8 bt, Mat- Juni 60,2—60 35, Juni⸗ | Therm. + 39 m. Barom. N. 
Sept.⸗Okt 62,2 62.5 52. — Petrodeum Weizen Zu E e? 25 we mm toko aelher 158 -197 M., 
dere white) per 100 Kilo mit 11 loko 295 Rm. bz, per | weißer 183 — 201 DR per Trühjabr 202 — 201 —202 5 M. bz. 
März⸗ April 25,9 bz., Sept.⸗Okt 25,8 bz. — ] Mars Juni 204 * Br. u. Gd., Juni⸗Juli 206 50 „206 Go., 


pCt. — Fag 442 44,1 Rm. b 


haupt lagen auch Eiſenbahnen ziemlich ruhig. 
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Franzoſen nur mo: 


Centralbk. Bauten 4 | 24,40 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 1 40,00 G Crefeld⸗ K. Kempen bk Oberſchleſiſche B 
Centralbk. f. Sa u. H. 4 69,90 bz © Kedenhütte 3,10 B Gera ⸗Plauen 17,25 bz B do. O. 
do. unk. rückz. 1105 103, 30 bz © Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. (e 93,00 bz G |Rhein.-Naff. Seen? 89,75 ben Sorau-Guben 5 22,75 G do. D. 
do. do. 10005 101,00 b éi Chemnißer 2 e BD. 4 4 | 77,25 B Rhein.⸗Weſtfäl. l 22 annover⸗Altenbek. 5 37,25 © do. E. 
Ve Ges Pfdb kd. 43 100,00 d Coburger Credit⸗V. 4 66,25 bz © Stobwaſſer Lampen 4 | 57,25 Serie 5 do. F. 
rückz. 1105 Cöln. W. slerbank 4 75, 10 Union: Eifenwert 4 | 7,90 ca Gaſchw.⸗Ms. 5 78,00 B do. G. nl 
52 RES u. 74) 43 198 50 bz Danziger Bank fr. 58,00 G Unter den Linden 1 18,50 Märkiſch Poſen 5 66,25 bz G o. H. 
do. 2 u. 73))5 101, 50 bz Danziger Privatbank 4 116,00 bz B Wäſemann Bau V. 38,50 * Ce B. 33 62,00 a G 4 19 
do. 1874) 5 101,9 3 Darmſtädter Bank 4 109,60 vz ech (Quiſtorp) k 450 0.5 | 90,00 
Pr. Hp > 120 1555 H G do. Zettelbank 4 95,00 G Wiſſener Bergwerk 4 30 12,0 G Gl Münter En. ede 5 13,00 G Oberfäie, 1874 
G 1 Creditbank 4 10 600 76600 Wöhlert Maſchinen 4 20,90 bz Nordhauſen⸗Erfurt 5 36, G do. Brieg. op, 4 
eh wn (et 5 1 1900 d 5 116 E Gi 116,90 2 er ZE 5 cl 55 6 ee: Leit derb. 4 
2 eutſche Ba Pr e x R 
e néi pm 5 101,00 bz G Geno il 4 935 5 a Wi G Eifenbapn@tamm-Aetien echte Oderufer⸗ Bahn 109,90 vz do. mag Dose B 
98 GH ba G 5 Hyp.⸗ 12 93,25 bz G — 3757 Le Se H 115 2 9 SESCH 4 do. . Dof. 
sat — 5 101,20 b3 do, Nechebank fr. Sg | Rumäniſche 8 | 81,25 B 2 m 
m do. Unionbant 4 | 78,25 b3 Herziſc Märtiche 1 | 32,60 bg Saalbahn 5 28 90 bz 
A N Disconto⸗Comm. 4 125,10 b Verlin-Anhalt 4 Saal Unſtrutbahn 5 15,00 bz B Ofen Südbahn 6 
Amerik. rckz. 1881 104,40 bz do Prov. lt 77.60 D Berlin- Dredden 7 29,70 D Tilſit⸗Inſterbur 5 | 69,75 + B 
do do. 18856 | 99,40 b Geraer Baut 83,75 b @ Berlin Hörliz 44400 mn © Weimar. Gerner: 5 2875 ei 
do. Bds. (fund.) 5 101,60 b do Creditbant 4 50,00 8 G Berlin- Hamburg ik 172.25 bz B ' Bee Oder 
Norweg. Anl. 4} 97,60 Gew. B. 9. Schuſter 4 14, 30 0 Berliner Nordb vi äu j Rhein niſche 4 
er Ee gäier Yeivatbant 4 | 87,506 rem) alen. See bes. | 7210 ba 8 Meme do. v. St. gar 2 
Soine! f 1101,50 do. Grundereditht 4 1107,20 101,25 | Berlin Stein 80 © Obligationen. de. von 1888, 6014} 99,25 un © 
ad Jerſey 17 | 98,70 b5 1 (Hab 40 Bresl. Schw. Freibg. 4 | 81,25 bz f — 1802, 64 3 
t. Pap.⸗Rente 45 58,50 bz . 126,40 3 öln⸗Minden 4 e 60 b 1 2 91,25 © 1 
Di SC 61,80 b . — n do. Litt. B. 5 DR o 
do. 250 fl. 1854 4 |1 0⁰ 9 75. 016 tobank 71.00 52 G alle-Sorau- Guben 4 0 u — * 1 
008.100. 18087 1887100 © do. Bereinsbant 4 | 88,00 b e |Dinn-Ülienbeten 14 = ee. ini 0975 äi v et. | 
du. , 2 18641-128000 D % den aner 4 | 67,25 ee * 2,505 | de II. v. 8. 139,98 je 26 
, 14 | 6525 3 | 20 „be. Më 3 ‚3550 61 8 ee Hole Dr 
do. Looſe 1—1157,90 p De ECH 880 e N 1, 2 13700 H © de. do. Lite F 7025 8 (E 14/100 00 G 
do GH 106 92.00 O d ypoth 4 68 3 do. 94,50 bz G do. IN 97,00 G — a 
do. kleine 6 | 92,50 te 8 Dinge wee 99 75 d "te Deng, "e 5 SN ag V. 4 
do. UA 90,00 bz B Niederlauſitzer Bank 4 85.00 bz G SE M rkiſch 4 98,40 B ` vu. 2.40 do. vI. 4 
Italieniſche Rente 5 71,20 bz B EEN ES Nordhauſen Erfurt |4 | 33,60 bz D 5 102,40 bz 3 d 
. "Tabatsöbt 6 101,00 G Se ei 0 Oberſchl. Lä Aa 0. 3143,50 63 "ër Zu Autländifehe Prioritäten. 
. do. Actien 6 D da. kit g. 3182.50 b5 of Eiifabeth-W 
Rumänier 8 102.75 bz Ze er d entſche Bank | 91,50 b. do. Litt E. 5 S Di 5 6 ed th. Weſtbahn 5 a 
St E ER 85,00 Oſtdeutſche Bank fr 8,00 Oſtpreuß * 428,20 bz be. af 1 - a 1.5 
0 ntr.⸗Bod. 0,75 b SIS? omm. x ` ` 
E E ee un a Bëss Kon gg Be - 
o. do. A v. 1,7 E eini } ` . 1 7 J 
Een ee e eee, e ee 
Ruff fund. A. 18705 103,75 b „Narr | 9708 Rhein n 4 154 S „K. ; ` 
Mal went A 1845 | 99.80 bf a CD Stargard-Pafen 14} 101,00 ey Se 115 
do do. 187215 100,10 © do. Boden- Credit A 97,00 6 Sat die A Vë al, SCH It IN EU 16 f 
de. do. 187315 | 99,90 bz d: Centralboden 1 11650 € G de. LD v. Si. gar. 4 S 99 20 8 a? 1 EEN 
Se 8700 bz G d. pp. gue, 4 122.35 ei G be 1 Litt.O. v. St. gar. 4 Geh 10 ch Litt. B 2 SE EN? 3 
o. Pr.⸗A. v. 178,75 b 5 d : 10: eimar⸗ 30 bz d d 
RE e e Eh eg F 
do. 5. A. eet. 5 itt ſch. Privatbank 4 122 50 G Albrechtebahn 7420 © sc GC? e 1 Oeſte Faun 5 5 
do. e do do. 5 97,60 G Sochſiſche Bank 1 120,00 p @ Anſterdam Meter, 4 SEH e En a Wb 
do. e feet | 87.10 5 | do. Seier fr 92,30 % lt "rg g 1569 d mis 103 75 8 err. Nordweſth. 5 
ee e E ee eee A eee 
o. do. 5 | 77,0 ® St en 4 22.00 d  |Breft-Grafeme 14 | 26,50 ba G 5 do. DI aan Sar. ub. Bahn 5 
do. Liguidat. 468,75 bz Sait Vereinsbant 4 87.25 B SE Kiew j# | 50,50 b3 do. do. F 4 9,10 SE 1869 5 
Türk. Anl. v. 18855 | 16,00 bf Sid. Bodeneredit 4 11925 V Gf wedendac „ 3 4700 c Bellin⸗Stettin 4 101,00 6 de. do. 1872 
do. de, v. 18699 Thüringische Bant 4 79.90 f © Güere weten 5 | 67,00 & . 14 aw d ab- Graz W-. 2 
do. = vollgez 3 3 37,0 } B ee Quiſtorp fr. 7,50 G Kaiſer Franz Jo ap 55,60 bz G ba? do. III. 4 92.10 55 Reichenb. — dubi 4 
KE Galiz. Karl eadwi 5 82,40 bz i oi 3 eichen We ubitz. 5 
Wechfel-Eourfe. mm ne H Gotthard Bahn 6 49,40 bz o. IV. v. St. g. 4) 102,50 G Südöfterr. (Lomb.) 3 
Reen 100 fl. 8 nduſtrie⸗Actien. Kaſchau⸗ Oderberg 5 47,60 b do. VI. do. 4 92,00 G do. do. neue 3 
do. 109 fl. 1 . „ [GEraueret Paenhofer 1000 3 (Geier Zeta 4 1179, bz do. III. 4 57,10 bz G do. do. 18756 | 
London 1 Lſtr. 8 T. Dannenb. Kattun 419,25 bz Lüttich' e 1 25.00 bz G 1 4 do. do. 18766 
0. do. 3 M Deu E Baugeſ. 4 | 51,10 bz Mainz-Ludwigsburg 4 |100,00 bz o. do. Lo, do. do. 18770 
aris 100 Fr. 8 T. Deu mie Bau. 4 15,00 bz G Oberbefl. v. Ca gar äi 73,10 d B] do. do. Litt. H. 4 91,00 G do. e 18786 
lg. Bkpl. 100 F. 8 T tſch. Stahl u. Eiſen 4 2.50 Seſtr. frz Staatsbahn 4 do. do. Litt. I. 4 do. e Oblig. 5 
, do. 100 F. 2M. onnersmarckhütte 4 | 15,00 G do. Nordweſtbahn 5 215,00 65 Cöln⸗Minden IV. | 92,25 B Baltiſche 5 
en Op Währ. 8 T. 174,25 bz Dortmunder Union 4 10,00 G do. Litt. B o B do. e V.4 | 90,25 G Breit: 5 
len öſt. Währ. 2M. 173,15 b Cgell ſche Maſch Act. 4 18,00 5 G Keichenb. Parbubiß 4 992 75 b do. Vas 95,60 bz G GE 5 
or 608 55 W. 265 70 bz n N 15 Gi 5 Kronpr SE 50,25 a sec Guben 5 94,50 G do. in Lſtr. a 5 
. ub. 3 M. ora arlo 15 d x P 
Warſchau 100 x = 265 4 5 Mu Rahn Nahm. 4 44,00 G eil GEN 25,00 b Hannon,«Aitenbel, 1 4 34008 e 5 
*) Zins Reichs ⸗Bank für Gelſenkirch⸗Bergw. 1 1107,10 9 G Ruffiice E 108,50 65 el do. do. IAU 93,50 G Jelez Woron., gar. 5 
Wechſel 4, für Sc 5 PCt.; Baut. er Marienhütte 4 | 60,75 | weizer Unionbahn A | 7,75 bz G do. do. D ‘ 87,10 © Koslow.-Woron. 5 
isconto in Amſterdam 3, Bremen — ibernia u. Shamr. 4 | 36,50 bz G Ee Weſtbahn ` 1 30⁰ d G Märkiſch-Poſener Koslow.⸗ e. 5 
rüſſel 3%, Frankfurt a. gp ` Ham Immobilien (Bert) 4 81,00 6 Südöſterr. (Lomb. 4 b | Magbeb., GH 98,00 B Kursk. Chark. gar. 3 
burg —, Sin enee d, Soo — Kramfta, Leinen . 4 | 86,00 Turnau Pr 41458 do. do. de 1865,44) 95,50 B K. Chark.⸗Aſ. 4851) 5 
Petersburg 51, Wien 4 Fauchbammer 4 21/00 bz G 8 | ZK do. do. de 1873141 92,75 G Sat Bien, gar. 5 
Vank⸗ und Credit op aurahütte D 58,10 bz Woerſcen Wien 5 ez 55 G do. Laplig de 1867 4 99,00 G Loſowo Sewafl. 5 
d ai Bank Siten, BK Zeta 4 2100 bz b 18 do. do 187 134 99,50 B Mosco-Rjäſan, A 5 
S — EE, Sai 4 ES bi * — 5 e Ki 50 8 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten ap Guer 41 9750 8 S e S 
Berliner Bankverein 4 79,40 55 Seege | 4 Se en SÉ © ee a 5 104,50 bz Midas Mert 1.4 | 97, © Br * 5 
do. Comm bi Es 14 | 64,10 E [BGMenden w. 84 | 53/50 ” Berfin-Öörliger d eer = * Sé en 4 Soen) A Wa han: Wien Dn? 
r , UE ` Sé 
La S D ordhauſen⸗ 5 
séier | 02,0 A. Berens. Lit. a4 | 5250 bl © bennett 5 | 20,00 H © lOberfäleiice ` A3 Zen Ee 5 


Verlag von W. Decker u. Comp. (C. Röflel) in Dofen 


Jali⸗Auguſt 21050—210 M. be} „ Sepibr. » Okt. 212 — 211 M bz. — 
Roggen wenig verändert, 15 200 fd loto inländ. 151-158 M., 
1 Partie ab Boden 166 M. bz. Ruſſ. 141 — 146 M. bez., Frühſahr 
146,50 M nom., Ma Junt 147 M. bez., 146 50 Br. u. G., Juni ⸗ Juli 
148147 M. bey. 147 50 M. Be. u. G., Jult⸗Auguſt 149148 50 M. 


In Halle Sorau⸗Gu⸗ 
benern, Hannover Altenbekener und Berlin-Görliger fanden einige 
Umfäge bei fefter Tendenz ftatt. Für Rumänen herrſchte einige Nach ⸗ 
frage, Koupons ſteigend Deutſche Prioritäten behaupteten ſich gut, na · 
mentlich Rhein⸗Nahe und Hannover. Oeſterreichiſche und ungariſche 
Obligationen gaben abermals überwiegend noch Keinigkeiten nach. 
Unter den Banken, welche, wie alle, gegen boer gehandelte Werthe ſehr 
ſtill lagen, fanden Gerger, Braunſchweigiſche und Antwerpener einige 
Der lokale Sp kulationsmarkt blieb faft | Beachtung. Bergwerke und Induſiriepapiere blieben vernachläſſiat, 
Arenberger feſt. Anlagewerthe behaupteten ſich gut, doch beſchränkten 
ſich die Umſätze nnr auf Kleinigkeiten. Fremde Fonds und Re 


bez. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 10, 5188168 bez., 149,50 Br. u. 0. — g 
Gerſie ftille, per 2 Pfd. > 55—166 M., Futter: 140 - 150 M. 
. a 


Sept.⸗Oktbr. 281 M nom. 
ohne Faß 63 M B. per März 6 


etwas ere 10,000 Liter pCt. loko obne „ao 


48,20—48 M. bez. —) 
grltrungsdrers für Kündt zungen GC 201.50 


146 50 M., Rüböl 61 M, Spirilus 4450 M. — Petroleum 1049 
M. bz, WMegulirungsbreis 13.25 Di Je März 8 155 By 
( 


27. Drär 4 10 27 Gr 2 
5 01 27” 8“. 03 
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Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 26. März Mittags 2,72 Meter. 
D s 27. : . 2,70 . 


Bee feft, öſtecreichiſche matt, Looſe mäßig belebt 


nur wenig. — Franıoien bedangen 2-2,10 


3.25 
2 Seibr-Oltbr 12—25 M Fe, 1230 M. B 


belebt. — Der Schluß war ſchwach. 


* 


CH B., April Mai 60 M. 
Mai⸗ Juni 61 M. B., Septbr.⸗Oktbr. 61 50 M. * — Spiritus 


43,20 
Frübſabr 44-4110 M. bz, Mai⸗Juni 45 M be, Juni⸗Juli 462 0 
46.10 —46—20 > bu, Juli⸗Augußt 47,20 M Gb., Aug. Sept 48 0 
An zemeldet: 30,000 Liter Spiritus. — Re“ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Seier, 
——ä—ũ—— — — — — — (: ꝝ W — ͤ- 
Vatıran. | Stunde. [BEST | Ther Wind Woitenfuue 


Der Prolongattonsverkehr gewann wenig größere Ausdehnung als K 
den letzten Tagen; doch ſtützten die ſteigenden epo tſäte die Haltung 
M., Lomdarden 1—1,10 
und Kredit Aktien 1,50 —1,70 M. Deport. — Per Ultimo notiten 
éi Franzoſen 476, 30—2. Lombarden 180-179. Kredit⸗Aktien 
— 4,50. Liurabütte 58.40 8.50 bis 5810 Diskonto⸗Kommandil 
theile 125 75—4 75. Magdeburger, Steg Rheiniihes und Dieter Berg⸗ 
werk höher, Pinneberger Union und Deutſche Eiſenbahnbau Geſellſchafk 


1 bz B 


List, 6% (10% 10 
RE 103,75 
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